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Die Seite
der Frau.

Trotz Godets, Glocken,
Falten, Schwingung, Weite,
bleibt der Eindruck des Kleides

schlank. Fast nie wird
eine ringsum gehende
füllige Weite an den Modellen
zu finden sein. Man ist stets
bemüht, die Weite auf eine
Körperseite zu beschränken.

Die vielfachen Versuche,
Glocken und Weite
rückwärts zu plazieren, haben zu
keinem entscheidenden
Erfolg geführt. Das Gegenteil
ist vielmehr eingetreten. Und
es erscheint beinahe wie eine
Opposition, wenn alle Kleider

vorn, seitlich, zu beiden
Seiten Glocken haben, nur
nicht hinten. Dabei wird
vermieden, die Weite zu
betonen und zu unterstreichen.
Die weiche Schwere der
Stoffe lässt sie zusammenfallen,

so dass eigentlich nur
eine gewisse Freiheit in der
Bewegung erzielt wird, die
mit einer Anmut der
Linienführung verbunden ist.
Sobald aber die Stoffe starrer,
schwerer werden, sowie sie
nicht mehr aus seidenfädi-
gem Material bestehen,
vermeidet man alle Glocken
und eingesetzten Teile,
sondern legt Falten, brennt Plis-
sees. Dies gibt eine
zusammengenommene Weite, die
gerade wirkt.

Noch selten ist eine
Voraussagung in so radikaler
Weise widerlegt worden, wie
die Behauptung, die vor
nicht zu langer Zeit von
einem der berühmtesten
Pariser Modeschöpfer aufgestellt

wurde, die Mode der
F ran gehe einer Epoche der
Vereinfachung und Phanta-
sielosigkeit entgegen.

(Die Dame)
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